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Friedhofsatzung
der Ortsgemeinde Oberalben

vom 8. Oktober 2010
Der Ortsgemeinderat von Oberalben hat auf Grund des § 24 der Gemeindeordnung fiir Rheinland-

Pfalz (GemO) sowie der §§ 2, Abs. 3, 5 Abs. 2 und 6 Abs. 1 Satz 1 des Bestattungsgesetzes (BestG)
folgende Satzung beschlossen, die hiermit bekannt gemacht wird:
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Schreibmaschine
geändert durch
1. Satzung vom 16. Okt. 2013


§1

Geltungsbereich

Diese Satzung gilt fiir die im Gebiet der Ortsgemeinde Oberalben gelegenen und von ihr
verwalteten Friedhofe. (Oberalben und Mayweilerhof)

§ 2

Friedhofszweck

(1) Der Friedhof ist eine nicht rechtsfiihige Anstalt (6ffentliche Einrichtung) der Ortsgemeinde.
(2) Er dient der Bestattung derjenigen Personen, die

a) bei ihrem Tode Einwohner der Ortsgemeinde waren,

b) ein besonderes Recht auf Bestattung in einer bestimmten Grabstiitte haben oder

¢) ohne Einwohner zu sein, nach § 2 Abs. 2 Sétze 2 und 3 BestG zu bestatten sind.
(3) Die Bestattung anderer Personen bedarf der vorherigen Zustimmung der Friedhofsverwaltung.

§3
SchlieRung und Aufhebung

{1) Der Friedhof oder Teile des Friedhofs kénnen ganz oder teilweise fiir weitere Bestattungen oder
Beisetzungen gesperrt (Schliefung) oder anderen Zwecken gewidmet werden (Aufthebung) - vgl.

§ 7 BestG -

(2) Durch die SchlieBung wird die Moglichkeit weiterer Bestattungen und Beisetzungen
ausgeschlossen. Soweit durch die SchlieBung das Recht auf weitere Bestattungen oder
Beisetzungen in Wahl- oder Urnenwahlgrabstiitten (Sondergriber) erlischt, wird dem Nut-
zungsberechtigten fiir die restliche Nutzungszeit bei Eintritt cines weiteren Bestattungs- oder
Beisetzungsfalles auf Antrag eine andere Wahl- bzw. Urnengrabstitte zur Verfligung gestellt.
Auflerdem kann er dic Umbettung verlangen, soweit die Nutzungszeit noch nicht abgelaufen ist.

(3) Durch die Aufhebung geht die Eigenschaft des Friedhofes als Ruhestétte der Toten verloren. Die
in Reihen- oder Urnenreihengrabstitten Bestatteten werden, falls die Ruhezeit noch nicht
abgelaufen ist, die in Wahl- oder Umenwahlgrabstitten, falls die Nutzungszeit noch nicht
abgelaufen ist, auf Kosten der Ortsgemeinde in andere Grabstitten umgebettet.

(4) Schliefung oder Aufhebung werden &ffentlich bekannt gemacht. Der Nutzungsberechtigie einer
Wahl- oder Urnenwahlgrabstiitte erhiilt auflerdem einen schriftlichen Bescheid, wenn sein
Aufenthalt bekannt oder iiber das Einwohnermeldeamt zu ermitteln ist.

(5) Umbettungstermine werden einen Monat vorher 6ffentlich bekannt gemacht. Gleichzeitig
werden sie bei Wahl- oder Urnenwahlgrabstitten den Nutzungsberechtigten, bei Reihen- oder
Urnenreihengrabstiitten - soweit moglich - einem Angehorigen des Verstorbenen mitgeteilt.

(6) Ersatzgrabstitten werden von der Ortsgemeinde auf ihre Kosten entsprechend den Grabstitien
auf dem aufgehobenen bzw. geschlossenen Friedhof oder dem Friedhofsteil hergerichtet. Die
Ersatzwahlgrabstiitten werden Gegenstand des Nutzungsrechts.

§4

Offnungszeiten

(1) Die Offnungszeiten werden an den Eingiingen durch Aushang bekanntgegeben. Zu anderen
Zeiten darf der Friedhof nur mit Exlaubnis der Friedhofsverwaltung betreten werden.

(2) Die Friedhofsverwaltung kann aus besonderem Anlass das Betreten eines Friedhofes oder
einzelner Friedhofsteile voriibergehend untersagen.
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§5
Verhalten auf dem Friedhof

(1) Die Besucher haben sich auf dem Friedhof der Wiirde des Ortes entsprechend zu verhalten. Die
Anordnungen des Friedhofspersonals sind zu befolgen.

(2) Kinder unter 8 Jahren diirfen den Friedhof nur in Begleitung Erwachsener betreten.

(3) Auf dem Friedhof ist insbesondere nicht gestattet,

a) die Wege mit Fahrzeugen aller Art zu befahren; Kinderwagen und Rollstiihle sowie
Handwagen zur Beforderung von Material zur Grabherrichtung, leichte Fahrzeuge von
zugelassenen Gewerbetreibenden und Fahrzeuge der Friedhofsverwaltung sind
ausgenommen,

b} Waren aller Art, sowie gewerbliche Dienste anzubieten,

¢) an Sonn- und Feierfagen und in der Nihe einer Bestattung, Beisetzung oder Gedenkfeier
storende Arbeiten auszufiihren,

d) Druckschrifien zu verteilen,

e) den Iriedhof und seine Einrichtungen, Anlagen und Grabstitten zu verunreinigen oder zu
beschiidigen,

1) Abraum auBlerhalb der dafiir bestimmten Stellen abzuladen,

g) Tiere - ausgenommen Blindenhunde - mitzubringen,

h) zu spielen, zu lirmen und Musikwiedergabegeriite zu betreiben. Die Friedhofsverwaltung
kann Ausnahmen zulassen, soweit sie mit dem Zweck des Friedhofes und der Ordnung auf
ihm vereinbar sind.

i) GewerbsmiBig zu fotografieren, es sei denn,
aa) ein entsprechender Auftrag eines Nutzungsberechtigten liegt vor oder
bb) die Friedhofsverwaltung hat zugestimmt. Fiir das Verwaltungsverfahren gilt § 6 Abs. 1,
Satz 2 und 3 entsprechend.

(4) Feiern und andere nicht mit einer Bestattung/Beisetzung zusammenhiingende Veranstaltungen
bediirfen der Zusttmmung der Friedhofsverwaltung; sie sind spétestens vier Tage vorher
anzumelden,

§6
Ausfiihren gewerblicher Arbeiten

1) Bildhauer Steinmetze, Gértner und sonstige mit der Gestaltung und Instandhaltung von
Grabstétten befasste Gewerbetreibende bediirfen keiner gesonderten Zulassung zur Errichtung von
Grabméler und Grabeinfassungen.

2} Es ist jedoch, gem. § 20 eine schriftliche Zustimmung zur Errichtung von Grabmalen und
Grabeinfassungen erforderlich.

3) Hierbei wird gepriift ob der Gewerbetreibende in fachlicher, betrieblicher und perstnlicher
Hinsicht zuverlissig ist.

4) Wenn die Voraussetzungen des Abs. 3 nicht mehr vorliegen und die Gewerbetreibenden trotz
zweimaliger schriftlicher Mahnung gegen Bestimmungen der Friedhofssatzung verstoflen haben
kann eine Genehmigung zur Errichtung von Grabstiitten versagt werden.

§7

Allgemeines, Anzeigepflicht, Bestattungszeit

(1) Jede Bestattung ist unverziiglich nach Eintritt des Todes bei der Friedhofsverwaltung
anzumelden. Fiir dic Beisetzung von Aschen gilt § 15.

(2) Wird eine Bestattung oder Beisetzung in einer vorher erworbenen Wahlgrabstitte/Urnenwahl-
grabstitte beantragt, ist auch das Nutzungsrecht nachzuweisen,

(3) Die Friedhofsverwaltung setzt Ort und Zeit der Bestattung im Benehmen mit den Angehérigen
und der zustéindigen Religionsgemeinschaft fest.
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(4) Aschen miissen spiitestens zwei Monate nach der Einfscherung beigesetzt werden, andernfalls
werden sie auf Kosten des Bestattungspflichtigen (Verantwortlichen gem. § 9 BestG) in einer
Urnenreihengrabstitte beigesetzt.

(5) In jedem Sarg darf nur eine Leiche bestattet werden. Es ist jedoch gestattet, eine Mutter mit
ihrem nicht tiber 1 Jahr(e) altem Kind in einem Sarg zu bestatten. Mit Zustimmung der Friedhofs-
verwaltung konnen auch Geschwister im Alter bis zu 1 Jahr(en) in einem Sarg bestattet werden.

§8
Sérge

(1) Die Sérge miissen festgefligt und so abgedichtet sein, dass jedes Durchsickern von Feuchtigkeit
ausgeschlossen ist. Sie diirfen nicht schwer verrottbar sein, soweit nichts anderes ausdriicklich
vorgeschrieben ist.

(2) Die Sarge sollen hichstens 2,05 m lang, 0,65 m hoch und im Mittelmal 0,65 m breit sein. Sind
in Ausnahmefillen groBere Sirge erforderlich, ist die Zustimmung der Friedhofsverwaltung bei der
Anmeldung der Bestattung einzuholen. Die Sérge fiir Kindergriber diirfen héchstens 1,10 m lang,
0,50 m hoch und im Mittelmaf} 0,50 m breit sein.

§9
Grabherstellung

(1) Die Griiber werden von dem Friedhofspersonal bzw. den Beaufiragten der Friedhofsverwaltung
ausgehoben und wieder verfiillt.

(2) Die Tiefe der einzelnen Griber betrigt von der Erdoberfliche (ohne Hugel) bis zur Oberkante
des Sarges mindestens 0,90 m, bis zur Oberkante der Urne mindestens 0,50 m.

(3) Die Griber fuir Erdbestattungen miissen voneinander durch mindestens 0,30 m starke Erdwiéinde
getrennt sein,

(4) Der Nutzungsberechtigte hat Grabzubehér vorher auf seine Kosten entfernen zu lassen. Sofern
beim Ausheben der Griber Grabmale, Fundamente oder Grabzubehor durch die
Friedhofsverwaltung entfernt werden miissen, sind die dadurch entstehenden Kosten durch den
Nutzungsberechtigten der Friedhofsverwaltung zu erstatten.

§10
Ruhezeit

(1) Die Ruhezeit fiir Leichen und Aschen betrigt 30 Jahre.
(2) Ausgenommen hiervon ist die Beisetzung einer Asche in einem gemischten Grabfeld gem.§ 13 a
Abs. 3 sowie die zusitzliche Belegung in einem Umenreihengrabfeld

8§11
Umbettungen

(1) Die Ruhe der Toten darf grundsétzlich nicht gestort werden.

(2) Umbettungen von Leichen und Aschen bediirfen, unbeschadet der sonstigen gesetzlichen
Vorschriften, der vorherigen Zustimmung der Friedhofsverwaltung. Die Zustimmung kann nur bei
Vorliegen eines wichtigen Grundes erteilt werden; bei Umbettungen innerhalb der Gemeinde im
ersten Jahr der Ruhezeit nur bei Vorliegen eines dringenden 6ffentlichen Interesses. Umbettungen
aus einer Reihengrabstiitte/Urnenreihengrabstitte in eine andere Reihengrabstitie/Urnenreihen-
grabstitte sind innerhalb der Gemeinde nicht zuléssig. § 3 Abs. 2 bleibt unberiihrt.

(3) Nach Ablauf der Ruhezeit noch vorhandene Leichen- oder Aschenreste kénnen mif vorheriger
Zustimmung der Friedhofsverwaltung in belegte Grabstétten umgebettet werden.

{(4) Umbettungen erfolgen nur auf Antrag; antragsberechtigt sind bei Umbettungen aus
Reihengrabstitten/Urnenreihengrabstétten die Verantwortlichen nach § 9 Abs. 1 BestG, bei



-5-

Umbettungen aus Wahlgrabstitten/Umenwahlgrabstitten der jeweilige Nutzungsberechtigte. Die
Gemeinde ist bei dringendem Offentlichem Interesse berechtigt, Umbettungen vorzunehmen.

{5) Umbettungen werden von der Friedhofsverwaltung durchgefiihrt. Sie kann sich dabei auch eines
gewerblichen Unternchmers bedienen. Sie bestimmt den Zeitpunkt der Umbettung.

(6) Dic Kosten der Umbettung und den Ersatz von Schiden, die an benachbarten Grabstitten und
Anlagen durch eine Umbettung enfstehen, hat der Antragsteller zu tragen.

(7) Der Ablauf der Ruhezeit und der Nutzungszeit wird durch eine Umbettung nicht unterbrochen
oder gehemmt.

(8) Leichen und Aschen diirfen zu anderen als zu Umbettungszwecken nur auf behérdliche oder
richterliche Anordnung hin ausgegraben werden.

§12
Allgemeines, Arten der Grahstitten

(1) Die Grabstiitten werden unterschieden in

a) Reihengrabstitten,

b) Urnengrabstitten als Reihengrabstitten,

¢) Urnenreihengrabstiitte als Rasengriber (diese werden in dem Belegungsplan dargestellt)

d) Ehrengrabstatten.
(2) Die Grabstitten bleiben Eigentum des Friedhofseigentiimers. An ihnen knnen Rechte nur nach
dieser Satzung erworben werden. Es besteht kein Anspruch auf Verleihung des Nutzungsrechts an
einer der Lage nach bestimmten Grabstitte oder auf Unverénderlichkeit der Umgebung.
(3) Der dem Original beigefiigte Belegungsplan ist Bestandteil dieser Friedhofssatzung.

§13
Reihengrabstitten

(1) Reihengrabstitten sind Grabstiitten (Finzelgriber) fiir Erdbestattungen, die der Reihe nach
belegt und im Todesfall fiir die Dauver der Ruhezeit des zu Bestattenden schriftlich zugeteilt werden.
Ein Wiedererwerb des Nutzungsrechts an der Reihengrabstiitte ist nicht moglich.
(2) Es werden eingerichtet:

a) Einzelgrabfelder fiir Verstorbene bis zum vollendeten 5. Lebensjahr,

b) Einzelgrabfelder fiir Verstorbene ab vollendetem 5. Lebensjahr.
(3) In jeder Reihengrabstitte darf - auber in den Fillen des § 7 Abs. 5 nur eine Leiche bestattet
werden.
(4) Das Abrdumen von Einzelgrabfeldern oder Teilen von ihnen nach Ablauf der Ruhezeiten wird
3 Monate vorher verdffentlicht und durch ein Hinweisschild auf dem betreffenden Grabfeld be-
kanntgemacht.

§ 13a Gemischte Grabstiitten

(1) Ein Einzelgrabfeld nach § 13 Abs. 2 b) sowie ein Umenreihengrabfeld nach § 15 Abs. 1, kann
durch Beschluss der Gemeindevertretung in ein Grabfeld mit gemischten Grabstitten umgewidmet
werden.

(2) Gemischte Grabstiitien sind bereits durch eine Erdbestattung oder Urnenbeisetzung belegte
Einzelgrdber im Sinne des § 13 Abs. 1 bzw. § 15 Abs. 2, in denen auf Antrag des Nutzungs-
berechtigten zusétzlich die Beisetzung einer Urne gestattet werden kann. Die Grabstitte gilt
hinsichtlich der zweiten Bestattung als Urnenwahlgrabstitte

(3) Die Dauer des Nutzungsrechts der Grabstiitte richiet sich nach der Ruhezeit der ersten
Bestattung. Die zusiitzliche Beisetzung einer Asche darf im Einzelfall nur dann erfolgen, wenn die
verbleibende Ruhezeit nach der ersten Bestattung noch mindestens 15 Jahre betrégt.

MabBgebend fiir die Festlegung des Zeitpunktes ist das Sterbedatum.
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§14
Wahigrabstatten

entfallt

§15
Urnengrabstitten

(1) Aschen diirfen beigesetzt werden in Urnenreihengrabstitten bis zu 1 Asche je Grab

(2) Urnenreihengrabstiitten sind Aschenstiitten, die der Reihe nach belegt und erst im Todesfall auf
die Dauer der Ruhezeit zur Beisctzung abgegeben werden.

(3) Die Beisetzung ist bei der Friedhofsverwaltung rechtzeitig anzumelden. Der Anmeldung sind
eine Ausfertigung der standesamtlichen Sterbeurkunde und die Bescheinigung des Tréigers der
Feuerbestattungsanlage {iber die Einéischerung beizufiigen.

(4) Soweit sich aus der Satzung nicht etwas anderes ergibt, gelten die Vorschriften flir
Reihengrabstitten entsprechend auch fiir Urnengrabstétten.

§15a
Urnenrasengrabstatten

(1) Aschen diirfen in Urnenrasengrabstitten bis zu 1 Asche je Grab beigesetzt werden.

(2) Zum Andenken an die Verstorbenen ist es gestattet eine Gedenktafel mit den Maflen von

.40, x .30.. x ..5.. cm in einheitlicher Form, ebenerdig mit dem Erdboden, zu errichten.

(3) Das Schriftbild muss eingraviert sein. Schriften und sonstige Zeichen miissen in dezenter Farbe
erscheinen. Abstehende und aufgeklebte Zeichen sind nicht erlaubi.

§ 16
Ehrengrabstatten

Die Zuerkennung, die Anlage und die Unterhaltung von Ehrengrabstétten obliegt ausschliefllich
dem Friedhofstriger.

§17
Wahlmdglichkeit

(1) Auf dem Friedhof werden Grabfelder mit allgemeinen Gestaltungsvorschriften (§ 18) und
Grabfelder mit besonderen Gestaltungsvorschriften (§§ 20 und 26) eingerichtet.

(2) Grabfelder mit allgemeinen Gestaltungsvorschriften sind in einem Belegungsplan festgelegt.
(3) Bei der Zuweisung ciner Grabstitte bestimmt der Antragsteller, ob diese in einem Grabfeld mit
allgemeinen oder mit besonderen Gestaltungsvorschriften liegen soll. Entscheidet er sich fiir eine
Grabstiitte mit besonderen Gestaltungsvorschriften, so bestelit die Verpflichtung, die
Gestaltungsvorschriften dieser Friedhofssatzung einzuhalten. Eine entsprechende schriftliche
Erkldrung ist durch den Anfragsteller zu unterzeichnen.

(4) Wird von dieser Wahlméglichkeit nicht rechizeitig vor der Bestattung Gebrauch gemacht, wird
eine Grabstitte im Friedhofsteil mit besonderen Gestaltungsvorschrifien zugeteilt.

§18
Allgemeine Gestaltungsvorschrifien

Jede Grabstiitte ist so zu gestalten und an die Umgebung anzupassen, dass die Wiirde des
Friedhofes in seinen einzelnen Teilen und in seiner Gesamtanlage gewahrt wird.
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§19
Gestaltung der Grabmale in Grabfeldern mit allgemeinen Gestaltungsvorschriften

Die Grabmale und sonstigen baulichen Anlagen auf Grabfeldern ohne besondere
Gestaltungsvorschrifien unterliegen in ihrer Gestaltung und Bearbeitung keinen besonderen
Anforderungen. Die iibrigen Regelungen gelten jedoch uneingeschréinkt.

§ 20
Gestaltung der Grabmale in Grabfeldern mit besonderen Gestaltungsvorschriften

(1) (entfallt)
(2) Auf Grabstitten fiir Erdbestattung sind Grabmale mit folgenden Maflen zuldssig:
a) Reihengrabstitten fiir Verstorbene bis zu 5 Jahren:
1. Stehende Grabmale:
Hohe 0,55 m bis 0,80 m, Breite bis 0,45 m, Mindeststirke 0,14 m.
2. Liegende Grabmale:
Breite bis 0,40 m, Héchstléinge 0,50 m, Mindeststéirke 0,14 m.
b) Reihengrabstitien fiir Verstorbene tiber 5 Jahren:
1. Stehende Grabmale:
Héhe 0,70 m bis 0,95 m, Breite bis 0,45 m, Mindeststérke 0,16 m.
2. Liegende Grabmale:
Breite bis 0,50 m, Hochstlinge 0,70 m, Mindeststéirke 0,14 m.
(3) Auf Urnengrabstitten sind Grabmale bis zu folgenden GréBen zuléssig:
a) Urnenreihengrabstétten:
1. Stehende Grabmale:
Grundriss 0,35 m x 0,35 m, Héhe 0,70 m bis 0,90 m.
2. Liegende Grabmale:
GroBe 0,40 m x 0,40 m, Hshe der Hinterkante 0,15 m.
b) Urnenrasengrabstitten:
liegende Gedenktafel in einheitlicher Form, ebenerdig mit dem Erdboden, mit den Malflen
W40, x . 30.x 5. cm
(4) Der Friedhofstriger kann Ausnahmen von den Vorschriften der Absiitze 1 bis 3 und auch
sonstige bauliche Anlagen zulassen, soweit er es unter Beachtung des § 18 fiir vertretbar hilt.

82
Errichten und Andern von Grabmalen

(1) Die Errichtung und jede Verinderung von Grabmalen sind der Friedhofsverwaltung anzuzeigen
mit der Erkliirung, dass das Vorhaben der giiltigen Friedhofssatzung entspricht.

(2) Der Anzeige sind beizufiigen der Grabmalentwurf mit Grundriss und Seitenansicht im Malistab
1:10 unter Angabe des Materials und seiner Bearbeitung.

(3) Mit dem Vorhaben darf einen Monat nach Vorlage der vollstindigen Anzeige begonnen werden,
wenn seitens der Friedhofsverwaltung in dieser Zeit keine Bedenken wegen eines VerstoBes gegen
die Friedhofssatzung geltend gemacht werden. Vor Ablauf des Monats darf begonnen werden,
wenn die Friedhofsverwaltung schriftlich die Ubereinstimmung mit der geltenden Friedhofssatzung
bestitigt.

(4) Das Vorhaben ist erneut anzuzeigen, wenn das Grabmal oder die sonstige bauliche Anlage nicht
binnen eines Jahres nach Einreichen der Anzeige errichtet bzw. gedndert worden ist.
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§ 22
Standsicherheif der Grabmale

Die Grabmale sind ihrer Grdfie entsprechend nach den allgemeinen anerkannten Regeln des
Handwerks zu fundamentieren und so zu befestigen, dass sie dauernd standsicher sind und auch
beim Offnen benachbarter Griiber nicht umstiirzen oder sich senken konnen. Satz 1 gilt fiir sonstige
bauliche Anlagen entsprechend.

§ 23
Verkehrssicherungspflicht fiir Grabmale

(1) Die Grabmale und die sonstigen baunlichen Anlagen sind davernd in verkehrssicherem Zustand
7u halten. Sie sind zu tiberpriifen oder iiberpriifen zu lassen, und zwar in der Regel jihrlich
zweimal - im Frithjahr nach der Frostperiode und im Herbst -. Verantwortlich dafiir ist bei Reihen-
und Umenreihengrabstétten, wer den Antrag auf Zuteilung der Grabstitte (§ 13) gestellt hat; bei
Wahl- und Urnenwahlgrabstitten der Nutzungsberechtigte,

(2) Scheint die Standsicherheit eines Grabmals, einer sonstigen baulichen Anlage oder von Teilen
davon gefihrdet, ist der fiir die Unterhaltung Verantwortliche (Abs. 1) verpflichtet, unverziiglich
die erforderlichen MaBinahmen zu treffen.

(3) Bei Gefahr im Verzuge kann die Friedhofsverwaltung auf Kosten des Verantwortlichen
SicherungsmaBinahmen (z.B. Umlegen von Grabmalen) treffen, wird der ordnungswidrige Zustand
trotz schriftlicher Aufforderung der Friedhofsverwaltung nicht innerhalb einer festzusetzenden
angemessenen Frist beseitigt, ist die Friedhofsverwaltung dazu auf Kosten des Verantwortlichen
berechtigt. Sie kann das Grabmal oder Teile davon entfernen. Die Ortsgemeinde ist verpflichtet,
diese Gegenstiinde drei Monate aufzubewahren. § 24 Abs. 2 Satz 4 gilt entsprechend. Ist der
Verantwortliche nicht bekannt oder iiber das Einwohnermeldeamt nicht zu ermitteln, geniigen als
Aufforderung eine Sffentliche Bekanntmachung und ein Hinweisschild auf der Grabstitte, das fiir
die Dauer von einem Monat aufgestellt wird.

§24
Entfernen von Grabmalen

(1) Vor Ablauf der Ruhezeit oder der Nutzungszeit diirfen Grabmale nur mit vorheriger
Zustimmung der Friedhofsverwaltung entfernt werden.

(2) Nach Ablauf der Ruhezeit bei Reihen- und Urnenreihengrabstitten, nach Ablauf der
Nutzungszeit bei Wahl- und Urnenwahlgrabstiitten oder nach der Entziehung von Grabstitten und
Nutzungsrechten sind die Grabmale und sonstigen baulichen Anlagen innerhalb einer Frist von drei
Monaten zu entfernen. Auf den Ablauf der Ruhezeit bzw. der Nutzungszeit wird durch éffentliche
Bekanntmachung hingewiesen. Kommt der Verpflichtete dieser Verpflichtung nicht nach, so ist die
Friedhofsverwaltung berechtigt, die Grabstétte abriumen zu lassen. Lisst der Verpflichteie das
Grabmal/und die sonstigen baulichen Anlagen/nicht binnen drei Monaten abholen, geht es/gehen
sie/entschidigungslos in das Eigentum der Ortsgemeinde tiber. Sofern Grabstiitten von der
Friedhofsverwaltung abgerfiumt werden, hat der jeweilige Verpflichtete die Kosten zu tragen.

§ 25
Herrichten und Instandhalten der Grabstitten

(1) Alle Grabstitten miissen im Rahmen der Vorschriften des § 18 hergerichtet und dauernd instand
gehalten werden. Dies gilt entsprechend flir den Grabschmuck. Verwelkte Blumen und Krinze sind
unverziiglich von den Grabstétten zu entfernen.

(2) Fiir die Herrichtung und die Instandhaltung ist bei Reihen- und Urnenreihengrabstiiten der
Inhaber der Grabzuweisung (Verantwortlicher geméB § 9 Best(), bei Wahl- und
Urnenwahlgrabstiitten der Nutzungsberechtigte verantwortlich.
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(3) Die fiir die Grabstitten Verantwortlichen kénnen die Grabstétten selbst anlegen und pflegen
oder damit einen Friedhofsgirtner beauftragen.
{4) Reihen- und Umenreihengrabstiitten miissen innerhalb sechs Monaten nach der Bestattung
hergerichtet werden.
(5) Die Herrichtung, Unterhaltung und Veréinderung der giértnerischen Anlagen aul3erhalb der
Grabstiitten obliegen ausschlieBlich der Friedhofsverwaltung.
(6) Die Verwendung von Pflanzenschutz- und Unkrautbekdmpfungsmitteln ist nicht gestattet.

§ 26
Grabfelder mit besonderen Gestaltungsvorschriften

Grababdeckungen/Grabplatten sind bis zur GréBe der Grabfliche zuldssig. Die Grabstétten sollen in
ihrer gesamten Restflache bepflanzt werden. Die Bepflanzung darf die anderen Grabstitten sowie
die 6ffentlichen Anlagen und Wege nicht beeintréichtigen. Nicht zugelassen sind insbesondere
B#ume und groBwiichsige Striucher.

§27
Grabfelder mit allgemeinen Gestaltungsvorschriften

Die Herrichtung der Grabstitten unterliegt keinen besonderen Anforderungen. § 26 Abs. 3 ist zu
beachten.

§28
Vernachlassigte Grabstatten

(1) Wird eine Grabstiite nicht ordnungsgemaf hergerichtet oder bepflanzt, hat der Verantwortliche
auf schriftliche Aufforderung der Friedhofsverwaltung die Grabstitte innerhalb einer jeweils
festzusetzenden angemessenen Frist in Ordnung zu bringen. Kommt er dieser Verpflichtung nicht
nach, kann die Friedhofsverwaltung die Grabstitte nach ihrem Ermessen auf seine Kosten
herrichten lassen.

(2) Ist der Verantwortliche nicht bekannt oder nicht ohne weiteres zu ermitteln, gentigt fiir die
Durchfithrung der MaBnahme nach Abs. 1 eine 6ffentliche Bekanntmachung oder ein Hinweis auf
der Grabstitte.

§29
Benutzen der Aussegnungshalle

(1) Die Aussegnungshalle dient der Aufnahme der Leichen bis zur Bestattung. Sie darf nur mit
Erlaubnis der Friedhofsverwaltung betreten werden. Die Friedhofsverwaltung kann hierfiir
bestimmte Zeiten festlegen, wobei in besonderen Fillen (z.B. Unfalltod) Ausnahmen méglich sind.
(2) Die Siirge sind spitestens eine halbe Stunde vor Beginn der Traverfeier oder der Beisetzung
endgiiltig zu schliefen.

§ 30
Alte Rechte

(1) Bei Grabstitien, die bei Inkraftireten dieser Satzung bereits zugeteilt oder erworben sind, richten
sich Ruhezeit und Gestaltung nach den bisherigen Vorschriften.

(2) Die vor dem Inkrafttreten dieser Satzung entstandenen Nutzungsrechte von unbegrenzter oder
unbestimmter Dauer oder von mehr als 30 Jahren werden auf 30 Nutzungszeit(en) begrenzt. Sie
enden jedoch nicht vor Ablauf eines Jahres nach Inkrafttreten dieser Satzung und der Ruhezeit der
zuletzt beigesetzten Leiche oder Asche.
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(3) Im Ubrigen gilt diese Satzung.

§ 31
Haftung

Die Gemeinde haftet nicht fiir Schaden, die durch satzungswidrige Benutzung des Friedhofs sowie
seiner Anlagen und Einrichtungen durch dritte Personen oder durch Tiere entstehen.

§ 32
Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig handelt, wer vorsétzlich oder fahrldssig

1. den Friedhof entgegen der Bestimmungen des § 4 betritt,

9 sich auf dem Friedhof nicht der Wiirde des Ortes entsprechend verhélt oder die
Anordnungen des Friedhofspersonals nicht befolgt (§ 5 Abs. 1),

3. gegen die Bestimmungen des § 5 Satz 1 verstoft,

4. eine Dienstleistungserbringung auf dem Friedhof ohne Anzeige bzw. entgegen seitens der
Behorde mitgeteilter Bedenken ausiibt (§ 6 Abs. 1),

5. Umbettungen ohne vorherige Zustimmung vornmimmt (§ 11),

6. die Bestimmungen {iber zulissige MaBe fiir Grabmale nicht einhilt (§ 20 Abs. 2 und 3),

7. als Verfligungsberechtigter, Nutzungsberechtigter oder Gewerbetreibender Grabmale oder
sonstige Grabausstattungen ohne Zustimmung errichtet odet veridndert (§ 21 Abs. 1 und 3),

8. Grabmale ohne Zustimmung der Friedhofsverwaltung entfernt (§ 24 Abs. 1),

9. Grabmale und Grabausstattungen nicht in verkehrssicherem Zustand halt (§8§ 22, 23 und
25),

10. Pflanzenschutz- und Unkrautbekampfungsmittel verwendet (§ 25 Abs. 6),

11. Grabstitten entgegen § 26 mit Grababdeckungen versieht oder nicht oder entgegen §§ 26
und 27 bepilanzt,

12. Grabstitten vernachlissigt (§ 28),
13. die Leichenhalle entgegen § 29 Abs. 1 und Abs. 3 Satz 2 betritt.
(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer GeldbuRe bis zu 1.000,-- EUR geahndet werden. Das

Gesetz iiber Ordnungswidrigkeiten (OWiG) vom 24.5.1968 (BGBL I S. 481) in der jeweils gelten-
den Fassung findet Anwendung.

§33
Gebhiihren

Fiir die Benutzung der von der Gemeinde verwalteten Friedhofe und ihrer Einrichtungen sind die
Gebithren nach der jeweils geltenden Friedhofsgebuhrensatzung zu entrichten.

§34
inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung in Kraft. Gleichzeitig treten die
Friedhofssatzung vom 30.11.1995 in der gefinderten Fassung vom 25.06.2001 und alle {ibrigen
entgegenstehenden ortsrechtlichen Vorschriften aufler Kraft.

Oberalben, den 8. Oktober 2010
gez. Walter Dick
Ortsblrgermeister



